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Manchmal verstelle ich mich -
dann bin ich der, der ich bin...

Bildimpressionen von der Nacht der Nächte
im Wohnheim Domino, Hausen, stellvertretend für
all die Heime, in denen mit viel mitreissendem

Schwung Fasnacht gefeiert wurde.

Vom Fasnachtsvirus anstecken lassen hat sich
Erika Ritter

E-Mail: susoschmoecker@zuwebe.ch

Höhepunkt im fasnächtlichen Programm mit sechs regionalen

Guggenmusiken war der Auftritt der Suso-Schmöckers aus den

Zugerischen Werkstätten für Behinderte, die wohl einzige Behinder-

ten-Guggenmusik, die «professionell» Fasnachtsanlässe besucht.

Die Susa-Schmöckers wurden 1989 gegründet und basieren auf einem

Götti-System: Jede/r Betreuer/Betreuerin (neuerdings auch Aussen-

stehende), welcher in der Guggen mitmachen will, verpflichtet sich

einen behinderten Bewohner/eine Bewohnerin zu begleiten, für die

Kostüme zu sorgen usw.

Damit ergibt sich im Ensemble ein Verhältnis von 1:1 von Betreuenden

und von zu Betreuenden.

Bisher zählte die Guggenmusik maximal 36 Personen. Beim Auftritt in

Hausen waren 24 Musikanten und Musikantinnen anwesend.

Es war einfach toll!
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